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Während der Ablagerung der Basturs Formation (Santon p.p., Collades des Basturs, Südpyrenäen) kam es am 
Dach einer submarinen Rutschmasse zur Ausbildung eines einige Hundert Meter breiten Karbonat
"Mikroschelfes" dessen Abfolge aus mehreren oben-flach Zyklen besteht, welche entlang einer Seite des 
Karbonat-Mikroschelfes eine Umkehr des regionalen proximal-distal Gradienten anzeigen. 

Die Basturs Formation ist eine bis einige Hundert Meter dicke Abfolge die im wesentlichen aus einer 
Wechsellagerung von Schelfmergeln mit vier, mehrere Zehnermeter dicken Abfolgen von Flachwasserkalken 
besteht. In den Intervallen der Flachwasserkalke lässt sich ein deutlicher proximal-distal Gradient feststellen. Für 
den östlichen und den zentralen Aufschlussbereich der Collades des Basturs ist Ost "regional proximal" und 
West "regional distal". Eines der Intervalle der Flachwasserkalke zeigt nahe seinem distalen Ende die konkave 
Ausbruchsnische einer Rotationsrutschung; die Rutschmasse selbst kam einige Zehnermeter unterhalb des 
Abrisspunktes zum Stehen. Die Ausbruchsnische ist mit Schelfmergeln verfüllt. Am Dach der Rutschmasse 
findet sich ein im Aufschluss grob keilförmig umrissener Körper von Flachwasserkalken, der nach Osten und 
nach Westen mit Schelfmergeln verzahnt. Die dickere Seite des Keils von Flachwasserkalken ist gegen Osten 
(regional proximal) hin, das ausdünnende Ende nach Westen (regional distal) hin orientiert. Im 
paläomorphologisch wahrscheinlich höchsten Bereich der Rutschmasse liegt der Körper aus Flachwasserkalken 
knapp über den Kalken, die der unterliegenden Rutschmasse angehören; gegen Westen und gegen Osten hin, 
also zu den paläornorphologisch tieferen Bereichen der Rutschmasse und ihrer Umgebung, liegt unterhalb der 
Basis des Flachwasserkalk-Keils ein zunehmend dickeres Intervall von Schelfmergeln. 

Der Keil aus Flachwasserkalken ist einige Hundert Meter lang, einige Zehnermeter dick, und besteht aus 
Koraller.-Rudisten Kalken, Rudistenkalken und bioklastischen Kalkareniten. Diese Lithologien sind vertikal in 
oben-flach Zyklen angeordnet. Von unten nach oben besteht ein Zyklus aus einem hügelförmigen Intervall von 
Kor,,'len-Rudisten Kalken, einem vergleichsweise dünnen, seitlich weit anhaltenden Intervall von 
Rudistenkalken und einem bis mehrere Meter dicken Intervall aus bioklastischen Kalkareniten, deren 
Komponenten zum Top hin besser sortiert und besser gerundet werden. Die Korallen-Rudisten Hügel sowie die 
sie überlagernden Rudistenkalke keilen sowohl nach Osten (regional proximal) als auch nach Westen (regional 
distal) hi:1 sichtbar aus, und verzahnen mit den Schelfmergeln. Die Intervalle der bioklastischen Kalkarenite 
greifen seitlich bis mehrere Zehnermeter weit über die Korallen-Rudisten Hügel und die Rudistenkalke aus, und 
bestehen aus einem Bankstoss von sigmoiclalen bis schief-tangentialen Biinken, die an ihrem distalen Ende einen 
deutlichen downlap auf die unterlagernden Schelfmergel zeigen. 

Der beschriebene Körper von Flachwasserkalken wird als ein Karbonat-"Mikroschetr' interpretiert, der sich am 
Dach der Rotationsrutschung ausbildete. Die Ausbildung des Kmbonat-"Mikroschelfs" geht auf eine durch die 
submarine Rutschung hervorgerufene, lokale Erhebung des Meeresbodens zurück, wobei die vergleichsweise 
tiefer gelegene Umgebung der Rutschmassc (Bereich der Ausbruchsnische, und Bereich der unverformten 
Sedimente in regional distaler Richtung vor der Rutschung) dem morphologisch höheren Bereich der 
Rutschmasse gegenüberstand. Das Wasser über der Rutschmasse war seicht genug, um die Ansiedlung einer 
karbonatproduzierenden Lebensgemeinschaft und im weiteren die Ausbildung eines Karbonat-"Mikroschelfes" 
zu ermöglichen. Die asymmetrische Morphologie der Rutschung spiegelt sich in der keilförmigen Asymmetrie 
des Karbonat-Mikroschelfes wider. Die infolge der Rutschung verursachte Vertiefung des Meeresbodens nahe 
der Ausbruchsnische führte zu einer örtlich,:n "proximal-distal Umkehr" innerhalb des regionalen Gradienten. 
Diese proxim:il-distal Umkehr zeichnet sich in der äusseren, asymmetrischen Form sowie in den 
Ablagerungsgeometrien des Karbonat-Mikroschelfes ab. 




